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ogisch sowochl auf Theodosius WI1e€e auftf die Überblick erhalten Dbleibt Dem Inhalt des
Prinzen, L928 allem HonorIl1us, bezogen Erarbeiteten 1st m.E., weıithin DIs In
werden. Überraschen: sind die Ergebnis- last alle Einzelergebnisse hinelin, UMNUIMN-

wunden zZuzustimmen:NC WE INa  - bedenkt, dals die KO-
nigstypologie bereits bei use VOIN ( aesa- Zunächst ordnet VT 1n seiner Einleitung
ICa auiItrı der S1e höfisch auf Kaiser Kon- 1—17) den Kanonbegriff In die TENL be-
tantın bezieht S1e WarTr bis 1n die Neuzeit kannten Bedeutungsfelder e1n, die
hinein eın stehendes OT1LV. Besonders Sammlungen kirchenrechtlichen Mate-
hervorzuhebende Anlässe sind die Bulße
des alsers nach dem Massaker VO  e Thes-

rlals, die Zusammenstellung des und
und die Symbolgeschichte. Dabei

salonike 390) mıiıt David als Vorbild und übersieht N1IC die „Dreite und umfas-
der S1eg den Usurpator EugenIlus sende Geschichte“, die dieser Begriff be-
(394) bei dem die otiıve des Gebets des relits In der antiken Profangräzität und 1ImM
alsers und die Vorhersage Elisas Judentum esa (3) Gerade innerhalb
die yrer bel der Belagerung Samarlas des drıtten Feldes der Symbolgeschichte
(2 Kon 6—7) mitsamt dem göttlichen Eın- fällt VT auf, dass durch die Fixierung der
greifen ine Rolle spielen. Forschung auf die ogmatlı „der mıit dem

Den SC des Bandes bildet ıne Kanon-Begrif£f se1lıt iIrühester Zeit eNgSTENS
semasiologische Untersuchung: Phılippe verbundene Bereich der Normen chnrıstlı-
Le Moigne zeig In seinem Beıtrag „Bo hen andels und kirchlicher Ordnung,GLEU transitif: du COI DUS systeme, el das ILPeld kirchlicher PraxIıs, des 1TUS
reciproquement“ 177-243), wWI1e eın 1mM und des Ethos Nn1IC mehr gleichzeitig In
klassischen Griechisch iIntransitives Wort den Blick genommen“ wurde (8) en
WI1e BAOLAEUO® In der LA Als Übersetzung vielen anderen Erkenntnissen 1st diese
des hebräischen hiphil VO  e} 7170 auft die vielleicht die bahnbrechende, ass das
Pund wenige VO  - ihr abhängige Liıtera-

noch TÜr die ersten vier Jahrhunderte
Christentum In seinen nfängen und

LIur beschränkt 1st. Umfangreiche Register
245-281) und eın Inhaltsverzeichnis be- eine, wıe gerade der Kanonbegriff als els-
schließen den Band mograph verrat, tarker praktisch-ethisch

Wenn INa  — uch methodisch nichts als systematisch-theologisch ausgerichte-
umwaälzend Neues erfährt, bietet die fe ewegung Wa  — UuUm die innere Verbin-
Sammlung doch anregende Informatio- dung zwischen Ethik und Kanon nachzu-
NC  — auf einem speziellen Anwendungsge- weisen, geht VT nach einer Darlegung der
biet altkirchlicher Exegese sprachlichen und inhaltlichen Vorausset-

Bochum Henning Graf Reventlow ZUNSCH Antike, LAÄX, 1lo, NE romische
Jurisprudenz) 21—58) 1n einem ersten
Hauptteil auf die Verwendung IN zentra-
len theologischen Entwürfen des und

Jahrhunderts“ eın (Irenaus, Tertullian,
Ohme, Heinz: Kanon Ekklestastikos. Die Bedeu Klemens VO.  — Alexandrien, Hippolyt, Or1-

[UNG des altkırchlichen Kanonbegriffs ATr N un! Ovatlan) 61—-239) Irenaus’
beiten ZUrTr Kirchengeschichte 67), Ber- Sprachgebrauch belegt, dass seın Kanon
in/New York Walter der Gruyter 1998, der Wahrheit die cANArıstlıche Lebensfifüh-
666 S geb., ISBN 21 1-0151859:8 Tung einschließt. Fur Tertullian ergibt

sich, ass regula veriıtatiıs UN: regula el
Der Titel verspricht weniger als ein- N1IC identilizieren sind, „denn für den

ost Diıie vorliegende Druckfassung der HKr- gesamten Tertullian Waäal testzustellen,
langen-Nürnberger Habilitationsschrift dass dieser die regulael auft die objekti-

VeC  y Glaubensinhalte des und ArtikelsdQus dem Jahr 199 ist eın Meisterstück pPd-
tristischer Forschung, die keine sich beschränkt Spricht dagegen VO  > der TE -
TLEG der Lexika entlanghangelnde Be- gula veritaltıs, bezieht sich diese Formu-
griffsgeschichte darstellt, sondern durch lierung auf iıne wahrheitswidrige Tre
weitausgreifende Quellensichtung, trei- un! Praxıs“ (571) VT zieht den Schluss,
fende Auswahl und sorgfältige Deutung der sich miıt den Forschungsergebnissen
1mM eigentlichen Sinne Bedeutung CI- des Rez deckt, ass jeder Vorstellung e1-
gründen sucht ‚ BETS Werk 1st zugleic. klar NCr symbolähnlichen TO für die Wen-
und pädagogisch gegliedert. Es bringt 1n dung regula verıtatıs regula fide1 endgültig
Zusammenfassungen und rtraägen die de(r) Abschied geben 1st 5711 Fur
Detailerkenntnisse jeweils Ende der ünfitige Forschungen wird I1a  . sich die
Einzelkapitel un! nochmals als „Resuü- Deflinition des Vis eigen machen:
mee  ‚# Ende der Arbeit 570—-582), ‚Die‘ regula verıtaltıs, ‚der XOVOV ING
dass des Umfangs dem Leser der AhnOELAG und ‚die‘ Ric  SCANUr sind kein
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Symbol, ber uch keine frei formulierte fern darın das E00C NMAACLOV bestatigt
und In der orm noch fließende Vorftform wird“ K37.7) uch 1 sten sind die Be-
des Bekenntnisses sondern392  Literarische Berichte und Anzeigen  Symbol, aber auch keine frei formulierte  fern darin das &006 xakhaıOv bestätigt  und in der Form noch fließende Vorform  wird“ (577). Auch im Osten sind die Be-  des Bekenntnisses ..., sondern ... zentrale  schlüsse von Synoden „als situativ be-  kirchliche Normbegriffe jener Zeit, unter  stimmte, auf konkrete Herausforderun-  denen in der innerchristlichen Auseinan-  gen antwortende synodale Fixierungen  dersetzung um die Wahrheit des Evange-  des in der Kirche gültigen ‚Kanons‘ zu ver-  liums in Fragen von konstitutiver Bedeu-  stehen“ (ebd.). Die Bezeichnung von Syn-  tung für die Einheit der Kirche Aussagen  odalhoroi als Kanones begegnet erstmals  zum christlichen Bekenntnis, zur christli-  in Antiochien (ca. 330), auch wenn sich  chen Lebensführung und zur kirchlichen  eine solche Praxis — das Beispiel Basilius  Ordnung formuliert werden“ (572). Da-  belegt dies - noch lange nicht einbürgert.  bei steht, wie dann auch Klemens, Orige-  Gegenüber dem gediegenen Erkennt-  nes und Novatian nochmals zeigen (eine  nisfortschritt sind die Einwände marginal.  Verschiebung findet sich jedoch bezeich-  Inhaltlich fällt auf, dass Vf. dem häresiolo-  nenderweise bei Rufin), das normativ-  gischen Urteil folgt und im Ketzertauf-  streit die Position der Unterlegenen wie-  unterscheidende Antilogische, nicht die  positive Aussage, im Vordergrund.  derholt und kritiklos als Anabaptismus be-  Der zweite Hauptteil fragt nach der  zeichnet (279, Anm. heißt es eben auf der  „Verwendung der Begriffe ‚Kanon‘ und  Synode von 256 „... ideo venientes ad ec-  ‚regula‘ in kirchlichen Konflikten und  clesiam haereticos integro et catholico  Entscheidungen der ersten drei Jahrhun-  baptismate baptizari debere manifestum  derte“ mit den Stationen 1.Klem, Oster-  est“, und nicht „anabaptizari“, was im  feststreit, Dionysios von Korinth, Ketzer-  Haupttext als „Forderung der Wiedertaufe“  taufstreit, Dionysios von Alexandrien,  missinterpretiert wird; gleichsam wird  Gregor Thaumaturgos, Petrus von Alex-  anachronistischerweise auf S. 291; 300;  andrien und den antimontanistischen  350 die erst von Augustinus stammende  Synoden des 2./3. Jh.s bis zur Synode von  Differenzierung zwischen Gültigkeit und  Wirksamkeit der Taufe in den Ketzer-  Neocaesarea im J. 315/319 (243-337). Vf.  kommt zu einer Negativfeststellung: Kei-  taufstreit hineingetragen). Gern hätte  ne Autoren oder Synoden haben für ihre  man etwas über gnostische Texte und de-  Beschlüsse die Termini regula oder XOvoV  ren evtl. (Nicht?) Benutzung des Begriffes  benutzt; „für den lateinischen Sprach-  „Kanon“ gelesen. Ob mit den Beschlüssen  raum ist es vielmehr eine der römischen  von 360 das Bekenntnis von Nizäa ledig-  Rechtssprache entstammende spezifische  lich faktisch, nicht aber explizit abge-  Synodalterminologie ..., im Osten ist es  schafft wurde (so 529), müsste anhand  der Begriff Horos“ (337).  der Formulierung aus Chalcedon (M1  Im dritten und letzten Hauptteil geht es  ÖOETELOOAL  TV  TLOTLV  undE  TOUG  um den „kirchlichen Kanon-Begriff nach  XOavVOVAG ...) Nochmals überprüft werden  der ‚Konstantinischen Wende  1“  mit dem  (cf. 540). Formal stört die inkonsistente,  weitspannenden Bogen vom Donatisten-  varlierende und unklare Benutzung der  streit über Nizäa, Antiochia (d. J. 324/325  Zeichensetzung beim Zitieren (Auslas-  und ca. 330), Gangra, Laodicea, Serdika,  sungspunkte, Endzeichen usw.), Schreib-  die afrikanischen Synoden zwischen d. J.  fehler (v.a. bei griechischen Akzenten)  345 und 525, die „Kanones der Apostel“  sind nicht selten; eine wörtliche Dublette  hätte vermieden werden können („Wäre  und andere Kirchenordnungen, Konstan-  tinopel (d. J. 381) bis hin zu einer Gegen-  es nicht angemessener  ausgetauscht  probe in den Schriften des Basilius (543—  worden“ 528/541).  569). Vf. entlarvt Harnacks Deutung des  Birmingham  Markus Vinzent  Befundes im Ketzertaufstreit als „unzu-  treffende Prämisse ... , dass diese zentrale  Größe ‚xavoOV EXKAÄNGLATLKOG‘ ihrer Sub-  stanz nach ein Produkt von Synodalbe-  Ernesti, Jörg: Princeps christianus und Kaiser  schlüssen ist“ (576). Seine überzeugende  aller Römer. Theodosius der Große im Lichte  Gegenthese lautet: „Als solche sind allein  zeitgenössischer Quellen (= Paderborner  die kirchlichen Horoi  anzusprechen“  theologische Studien 25), Paderborn —  München - Wien - Zürich (Schöningh)  (ebd.). Im Westen gilt bis Serdika, in Afri-  ka bis ins 6. Jh., „daß als Bezeichnung für  1998; 507 S, kt., ISBN 3-506:76275:73.;  ihre (Synodal-)Beschlüsse die Termini  XoavoOvV und regula keine Rolle spielen“  Die uinfangreiche Studie untersucht  (ebd.).  „Das  Kanonisch-Maßgebliche  angesichts der Etablierung der christli-  konstituiert sich demnach nicht im Syn-  chen Kirche in römischem Staat und rö-  odalbeschluß als solchem, sondern inso-  mischer Gesellschaft gegen Ende des  ZKG 111. Band 2000/3zentrale schlüsse VO  . Synoden „als sıtuatıv be-
kirchliche Normbegriffe jener Zeit; stimmte, auf konkrete Herausforderun-
denen In der innerchristlichen Auseinan- SCIL antwortende synodale Fixierungen
dersetzung die ahrhneı des Evange- des ın der Kirche gültigen ‚Kanons‘ VCI-
Hums 1n Fragen VO konstitutiver Bedeu- stehen“ €bd.) DIie Bezeichnung VO  — Syn-
LuUuNg für die Einheit der Kirche Aussagen odalhoro1l als Kanones egegnet erstmals
ZU. christlichen ekenntnI1s, ZLE christli- 1n Antiochien (ca 330), uch WCI111 sıch
hen Lebensführung und 4A17 kirchlichen ine solche Praxıs das Beispiel Basıllus
Ordnung formuliert werden“ (372) 1)A= Delegt 1es noch ange nicht einbürgert
bel steht, WI1e dann uch Klemens, rıge- Gegenüber dem gediegenen Erkennt-
1CS und Novatıan nochmals zeigen eiıne nisfortschritt sind die Einwände marginal.
Verschiebung findet sich jedoch bezeich- Inhaltlich tallt auf, ass V{ dem häresiolo-
nenderweise be1l Rulin), das Nnormatıv- gischen Urteil olg und 1mM Ketzertauft-

streit die Posiıtion der Unterlegenen wI1e-unterscheidend:' Antilogische, nicht die
positive Aussage, 1M Vordergrund. derholt und kritiklos als Anabaptismus be-

Der zweiıte Hauptteil iIragt nach der zeichnet 279 Anm. heilst ben auf der
„Verwendung der Begriffe ‚Kanon‘ und Synode VOoO  m 256 Br S: 89 1ideo venlentes ad
‚regula‘ INn kirchlichen Konfli  en und clesiam haeret1cos ntegro ei catholico
Entscheidungen der ersten rel ahrhun- baptismate baptizarı debere manifestum
erte  M mıit den Stationen C: ster- est“,  . und nicht „anabaptizarı”, Waäas 1Im
leststreit, Dionys1o0s VO  3 Korinth, Ketzer- Haupttext als „Forderung der zedertaufe“
tau{fstreit, Dionysl1os VO  . Alexandrien, missinterpretiert wird; gleichsam wird
Gregor Thaumaturgos, Petrus VO lex- anachronistischerweilise auft 291; 300;
andrien un! den antimontanistischen 350 die TSL VO  - Augustinus stammende
Synoden des R  W J H: DIs ZUrLr Synode VO Differenzierung zwıischen Gültigkeit und

Wirksamkeit der aulie In den Ketzer-Neocaesarea 1mM 31 5/3 243-337). V{1.
kommt einer Negativifeststellung: Ke1l- tau{fstreit hineingetragen). Gern hätte

Autoren der Synoden haben füur ihre I11ld  — EeIwWw. über gnostische exte un: de-
Beschlüsse die Termıinı regula der KOVOOV E:  — evtl Nicht?)Benutzung des Begriffes
benutzt; „für den lateinischen Sprach- „Kanon“ gelesen mıt den Beschlüssen
[AaUI1l 1st vielmehr ine der römischen VO  . 360 das Bekenntnis VO N1ızaa edig-
Rechtssprache entstammende spezifische ich faktisch, N1IC ber explizit abge-
Synodalterminologie s - 1m sten ist schalft wurde (SO 5293; musste anhand
der Begriff Horos“* (337) der Formulierung aAaus Chalcedon

Im drıtten und etzten Hauptteil geht AÜBEtsIOBAL UNV ITLLOTLV WNÖE TOUG
den „kirchlichen Kanon-Begriff nach XOVOVALC nochmals überprült werden

der ‚Konstantinischen Wende mıt dem (eL. >40) Formal STOTr die inkonsistente,
weitspannenden ogen VO Donatiısten- varlierende und unklare Benutzung der
streıit über Nızaa, Antiochia (d 324/SA Zeichensetzung beim Zitieren Auslas-
und 330), Gangra, Laodicea, Serdika, sungspunkte, Endzeichen USW.), Schreib-
die afrikanischen Synoden zwischen fehler (v.a bei griechischen zenten)
345 und 325 die „Kanones der Apostel“ sind N1IC selten; ine wortliche Dublette

ermieden werden können „Wareund andere Kirchenordnungen, Konstan-
tinopel (d 1) bis hın einer egen- nicht aAaNgCHMECSSCHECI ausgetauscht
probe In den Schriften des Basiıhus (543— worden“ 28/54 1 —“
269) VT{ eNtLarv: Harnacks Deutung des Birmingham Markus Vinzent
Befundes 1m Ketzertau{istrei als AULrZUS-
treifende Pramisse392  Literarische Berichte und Anzeigen  Symbol, aber auch keine frei formulierte  fern darin das &006 xakhaıOv bestätigt  und in der Form noch fließende Vorform  wird“ (577). Auch im Osten sind die Be-  des Bekenntnisses ..., sondern ... zentrale  schlüsse von Synoden „als situativ be-  kirchliche Normbegriffe jener Zeit, unter  stimmte, auf konkrete Herausforderun-  denen in der innerchristlichen Auseinan-  gen antwortende synodale Fixierungen  dersetzung um die Wahrheit des Evange-  des in der Kirche gültigen ‚Kanons‘ zu ver-  liums in Fragen von konstitutiver Bedeu-  stehen“ (ebd.). Die Bezeichnung von Syn-  tung für die Einheit der Kirche Aussagen  odalhoroi als Kanones begegnet erstmals  zum christlichen Bekenntnis, zur christli-  in Antiochien (ca. 330), auch wenn sich  chen Lebensführung und zur kirchlichen  eine solche Praxis — das Beispiel Basilius  Ordnung formuliert werden“ (572). Da-  belegt dies - noch lange nicht einbürgert.  bei steht, wie dann auch Klemens, Orige-  Gegenüber dem gediegenen Erkennt-  nes und Novatian nochmals zeigen (eine  nisfortschritt sind die Einwände marginal.  Verschiebung findet sich jedoch bezeich-  Inhaltlich fällt auf, dass Vf. dem häresiolo-  nenderweise bei Rufin), das normativ-  gischen Urteil folgt und im Ketzertauf-  streit die Position der Unterlegenen wie-  unterscheidende Antilogische, nicht die  positive Aussage, im Vordergrund.  derholt und kritiklos als Anabaptismus be-  Der zweite Hauptteil fragt nach der  zeichnet (279, Anm. heißt es eben auf der  „Verwendung der Begriffe ‚Kanon‘ und  Synode von 256 „... ideo venientes ad ec-  ‚regula‘ in kirchlichen Konflikten und  clesiam haereticos integro et catholico  Entscheidungen der ersten drei Jahrhun-  baptismate baptizari debere manifestum  derte“ mit den Stationen 1.Klem, Oster-  est“, und nicht „anabaptizari“, was im  feststreit, Dionysios von Korinth, Ketzer-  Haupttext als „Forderung der Wiedertaufe“  taufstreit, Dionysios von Alexandrien,  missinterpretiert wird; gleichsam wird  Gregor Thaumaturgos, Petrus von Alex-  anachronistischerweise auf S. 291; 300;  andrien und den antimontanistischen  350 die erst von Augustinus stammende  Synoden des 2./3. Jh.s bis zur Synode von  Differenzierung zwischen Gültigkeit und  Wirksamkeit der Taufe in den Ketzer-  Neocaesarea im J. 315/319 (243-337). Vf.  kommt zu einer Negativfeststellung: Kei-  taufstreit hineingetragen). Gern hätte  ne Autoren oder Synoden haben für ihre  man etwas über gnostische Texte und de-  Beschlüsse die Termini regula oder XOvoV  ren evtl. (Nicht?) Benutzung des Begriffes  benutzt; „für den lateinischen Sprach-  „Kanon“ gelesen. Ob mit den Beschlüssen  raum ist es vielmehr eine der römischen  von 360 das Bekenntnis von Nizäa ledig-  Rechtssprache entstammende spezifische  lich faktisch, nicht aber explizit abge-  Synodalterminologie ..., im Osten ist es  schafft wurde (so 529), müsste anhand  der Begriff Horos“ (337).  der Formulierung aus Chalcedon (M1  Im dritten und letzten Hauptteil geht es  ÖOETELOOAL  TV  TLOTLV  undE  TOUG  um den „kirchlichen Kanon-Begriff nach  XOavVOVAG ...) Nochmals überprüft werden  der ‚Konstantinischen Wende  1“  mit dem  (cf. 540). Formal stört die inkonsistente,  weitspannenden Bogen vom Donatisten-  varlierende und unklare Benutzung der  streit über Nizäa, Antiochia (d. J. 324/325  Zeichensetzung beim Zitieren (Auslas-  und ca. 330), Gangra, Laodicea, Serdika,  sungspunkte, Endzeichen usw.), Schreib-  die afrikanischen Synoden zwischen d. J.  fehler (v.a. bei griechischen Akzenten)  345 und 525, die „Kanones der Apostel“  sind nicht selten; eine wörtliche Dublette  hätte vermieden werden können („Wäre  und andere Kirchenordnungen, Konstan-  tinopel (d. J. 381) bis hin zu einer Gegen-  es nicht angemessener  ausgetauscht  probe in den Schriften des Basilius (543—  worden“ 528/541).  569). Vf. entlarvt Harnacks Deutung des  Birmingham  Markus Vinzent  Befundes im Ketzertaufstreit als „unzu-  treffende Prämisse ... , dass diese zentrale  Größe ‚xavoOV EXKAÄNGLATLKOG‘ ihrer Sub-  stanz nach ein Produkt von Synodalbe-  Ernesti, Jörg: Princeps christianus und Kaiser  schlüssen ist“ (576). Seine überzeugende  aller Römer. Theodosius der Große im Lichte  Gegenthese lautet: „Als solche sind allein  zeitgenössischer Quellen (= Paderborner  die kirchlichen Horoi  anzusprechen“  theologische Studien 25), Paderborn —  München - Wien - Zürich (Schöningh)  (ebd.). Im Westen gilt bis Serdika, in Afri-  ka bis ins 6. Jh., „daß als Bezeichnung für  1998; 507 S, kt., ISBN 3-506:76275:73.;  ihre (Synodal-)Beschlüsse die Termini  XoavoOvV und regula keine Rolle spielen“  Die uinfangreiche Studie untersucht  (ebd.).  „Das  Kanonisch-Maßgebliche  angesichts der Etablierung der christli-  konstituiert sich demnach nicht im Syn-  chen Kirche in römischem Staat und rö-  odalbeschluß als solchem, sondern inso-  mischer Gesellschaft gegen Ende des  ZKG 111. Band 2000/3ass diese zentrale
Groöße ‚KOVOV EXUANOLATLKOG‘ ihrer Sub-

nach eın Produkt VOI Synodalbe- Ernesti, Jörg. Princeps christianus UN. Kalser
schlüssen 1st.  M (576) Seine überzeugende aller Romer. Theodosius der TO, IM Lichte
Gegenthese lautet „Als solche Sind allein zeitgenössischer Quellen P Paderborner
die kirchlichen Horo1l anzusprechen“ theologische Studien 23 Paderborn

München Wien Zürich (Schöningh)(ebd.) Im Westen gilt bis erdika 1n ITı
ka bis 1Ns „dals als Bezeichnung für 1998, >07 SE Kt:- ISBN 225067627573
ihre (Synodal-)Beschlüsse die Termıinı
KOLVOV un!: regula keine Rolle spielen“ Dıe umfangreiche Studie untersucht
(ebd.) „Das Kanonisch-Maßsgebliche angesichts der Etablierung der christli-
konstitulert sich demnach nicht 1 SYyN- hen Kirche 1n roömischem aa und rO-
odalbeschlulfs als solchem, sondern 1INSO- mischer Gesellschaft Ende des

ZAKU  C 111 Band 2000/3


